
subtilere un! MIt mehr Risiko verbundene Gestalt
der Hofinung gerechtfertigt se1in SO.Jan Peters Es gibt ine kurzfristige und eine Jlangfristige
Hofinung. Die kurzfristige Hoffnung, HofinungBlack Theology als auf kurze Zeit, wıird gerechtfertigt un

Hoffnungszeichen VO rad der Einsichtigkeit, VO «Jogos» (vgl
Futuro/ogze), VO:  } Wahrscheinlichkeit, Chancen-
berechnung, VO verringerten Rıisiko Deshalb
Oordert die Hofinung auf kurze eit weniger ethi-

Diese der Spiritualität gew1dmete Nummer der schen Mut, sich 1in das Loch der Zukunft StUr-
Zeitschrift CONCILIUM soll arlegen, daß die ZCN, und auı der also für säkulare Hofinung —_

Aussagen un: Bekenntnisse uLlLSCICS Glaubens eine gerustete Mensch weniger Gefahr, se1in Gesicht
existentielle "Tendenz en Wenn der Christ C1I- verlieren. Hofinung für angere Zukunft

einen unerschütterlichen Glauben OLT4lausSs?® Be-löst se1in behauptet un wenn bekennt, daß
in ihm ein Leben als ue. erlösender wuhtwerdung des Risikos und existentielles Kın-

kalkulieren der Möglichkeit des GesichtsverlustesEnergie wohnt, wird diese Überzeugung 1n seinem
en existentielle Gestalt bekommen mussen. ach außen S1e chärft aber das Gesichtsver-
SOonst werden die Glaubensaussagen iner mögen der ugen des aubens, w1e die I radition

das enIdeologie, die 11Ur die Fakten des Lebens egit1-
mieren sucht, und se1ine Überzeugung kann sich Wenn in diesem Bericht VO 2aC Theology als
nicht authentisch als Quell un Leben manıfestie- Ofinungszeichen gesprochen wird, 1st hier « Hofi-
K OL Der Christ wird also das egentel VO:  a dem NULS» als Hoffnung auf lange Zukunft gemeint.
se1n, Was Nietzsche zynisch VO  w ihm feststellen Hofinung wird dabei nicht als oberflächlicher Opt1-

mMismMuUSs verstanden, der schon beim Erscheinen dermussen glaubte inem Christen könne i1Nanl -

möglich sehen, daß erlöst se1 Bıblisch AaUSSÄC- ELSTECN Schwalbe 1m en”z der Theologie Viktoria
drückt Der Christ kannn sich nicht w1e ein Mensch TA. Wır wollen hier Hofinung betont als Hoft-
geben, der keine Hofinung hat NUuLS auf ange Zukunft verstehen; die auf eine Per-

Das agnıs des Z.weiten Vatiıkanischen Kon- spektive eingeht, die S1e sich selbst schaflt ; Hofinung
7118 1st als Ganzes ine solche ex1istentielle rfah- auf ange Zukunft mI1t verantworteten Risiken VO  =)

LuNg der Hofinung. Die Tatsache, daß die 4tho- Gesichtsverlust. Die Verantwortung einer olchen
SC Glaubensgemeinschaft gerade in dem Augen- Hofinung enn uch VO  w dieser Hofinung, die
blick, da der Glaube se1ine Selbstverständlichkeit u1ls lebt, mu Rechenschaft abgelegt werden:
verliert und VO: außen her kaum och Anstoß etr 59 5) Negt gerade 1n der eröfineten Perspek-
oder Bestätigung rhält, trotzdem AVCO  ( der Jau- tive.1 1el wıird also davon abhängen, ob WI1r 1n
benszukunft reden WagT, ohne im VOTrAaus diesem Beitrag diese Perspektive in dem komple-

wissen, welche Geiister dadurch gerufen WCIL- CC  S (sanzen werden zeigen können, das mIit 4C
den das ist in seinem Ganzen ein offnungszel- Theology bezeichnet wird. ATUr wird dienlich
chen. achher kann IiNall dann WAar DCN, daß se1n, Zzuerst das Phäiänomen Black eology? in sSe1-
diese Hofinung be1 vielen, O, be1 manchen der e gesellschaftlichen Zusammenhang A der
Inıt1atoren zerschlagen wurde; aber dann oilt das ähe betrachten. Dann erst kann sich zeigen,
doch erster te. für lejenigen, die Hofinung ob dieses Phänomen perspektiveerweiternd wirkt,

WE 1iNd:  — mit dem Erwartungsmodell dermMi1t oberflächlichem Optimismus verwechseln oder
mit dem, Was Ricceur die Voraussicht (le PTOSPEC- chris  CHhen Hoftinung usammensieht: dem Her-

nn  ‘5 w1e die Redensart versteht: Regieren beikommen (adventus) Seines Reiches. Es geht Iso
heißt Vorausschauen das vernunftbestimmte nicht um den Aufweis der Hofinung, die in einzel-
Schätzen und wirtschaftliche rmöglichen der Zn 111e Personen w1e Martın Luther Kıng, Abernathy
kunft, aber ohne das Risiıko auf sich nehmen, oder Jackson lebt, sondern die Deutung eines
ine eventuelle Bresche springen, die UrCc! ine Kollektivgeschehens in der Welt der arbigen als
Aussicht (le perspectif ) in den der Unsicher- Hoffnungsmotiv für die Zukuntft des Christentums.

OFra sSe1 noch gesagt, daß das Phänomen aCcCheit geschlagen wird. Natürlich 1st uch jegliche
Fürsorge und das rC nfassen der Voraus- eology sich uch AauSs politischen, ökonom1-
sicht (prospectif ELWAa: w1e ine säkulare Hoft- schen, rechtlichen, psychologischen und rassiıschen

Faktoren erklären äßt DIie Motivierung der hCNunNg; S1e mul o vorhanden se1n, wenn eine
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Theology durch die Wissenschaft dieser Bereiche Leben der eißen und das Verstehenlernen ihres
Iannn 1n diesem Bericht Nur angedeutet werden ;3 gesellschaftlichen Zustandes als Kreuz, als Leld,
s1e können niıcht als Motivierungen betrachtet als Identifikation mMI1t dem leidenden Knecht bei
werden, die die theologische Motivierung aus- Jesaja, mit dem auf dem Weg seienden und
schließen, sondern eher als Motivierungen, die die umherirrenden olk srael, mIit dem leidenden
Theologie auffordern, dieses Phänomen nıcht Christus oder ein beredtes ymbo. für ihr inder-
übersehen oder ihm AuSs dem Weg gehen wertigkeitsgefü. mMIt Simon VO Cyrene.

Man kann erforschen versuchen, das
Christentum der Schwarzen AI der chrift ine

fa Das Phänomen «Black T heology» in der Auswahl traf. Man wird als Ergebnis auf so7z1aleAdventsperspektive Mißstände stoßen un nicht auf rassısche Diferen-
Wır benutzen ler das Wort «Adventsperspek- Z Außerhalb der Vereinigten Staaten C:B in

den amerikanischen Ländern, die untfe Herrschaftt1ve» («adventorisch»+), auszudrücken, daß
WI1r keine futuristische oder OS futorologische des spanischen olonialismus standen) 1st die
Perspektive meinen, sondern ine Perspektive, die cheidung 7wischen we1ißen Christen und schwar-
1iNan erhält urc das Ausschauen mMIt den Augen ZC1i Christen nıie scharf SCWESCIHL w1e 1n den
des 4ubDens ach dem Adventus Dominı als einem Vereinigten Staaten VO Amerika.* Die meilisten
och unvollendeten heilsgeschichtlichen Gesche- schwarzen risten, der Vereinigten Staaten TC
hen Der hiler gemachte Unterschied 7wischen Ad- hören zAUheE «black church». Diese «schwarzen KiIir-
DENLUS und JULUrum (zwischen jemandem, der auf chen» sind die altesten inrichtungen der EDEr
uns zukommt, un der u  un: scheint SUu. in den Vereinigten Staaten. Von den 16 Millionen
se1n. och <1bt wenigstens einen N1iveau-Unter- schwarzen Christen gehören I 1lLL1LOoNen irch-
SC Was der geschichtliche Mensch als Zukunft en Denominationen, die VO  - den Schwarzen
VOL sich Hatı 1st immer unsicher un! dadurch be- selbst 1Ns Leben gerufen wurden;: 11Ur ilL1ıonen
drohend Diesen Rand VO:  D Bedrohung Iannn der gehören Denominationen MIt we1ißer enrhel
Mensch selbst UrC) den wissenschaftlichen (0Y 0 In diesem Zusammenhang kann nicht er wWwWunl-

schritt schmaler machen, indem schon jetzt dern, daß LLUT 8300 000 Schwarze ZAUET Katholischen
diese Zukunft Einsichtigkeit («10g208») inführt. IC gehören 76 VO Cn atholiken der
Die christiiche Überzeugung rfährt diese Zaukunft Vereinigten Staaten); be1i der Zentralistischen

Struktur der Katholischen Kirche ist nämlichaber uch als persönlich auf u1ls5 7zukommenden
Gott in Jesus VO Nazareth ist dieses auf u1nls S fast unmöglich, einer eigenen Katholischen

RC für Schwarze kommen.> In der gesell-kommen des persönlichen CGsottes geschichtliche
Wirklichkeit geworden, die och nicht vollendet schaftlıchen KEinschätzung VO.: der we1ißen Bour-
ist Gott ist der och Kommende. Er 1st nicht 11Ur geolsie der Vereinigten Staaten 1st das Christentum
erjenige, der sich schon geoflenbart hat: ist der Schwarzen etwas w1e ein zweitrang1iges
ebenso der sich immer Offenbarende, der n1emals Christentum. In dieser Hinsicht 1st e1in erster Auf-
1in absolutes Schweigen verfällt Miıt dieser ber- trag der 2C eology, diese Scheidung VO:  D

ZCUSQUNG o1Dt die Zukunft nicht LLUL denken, S1e weißen und schwarzen Christen aus dem Weg
<1bt uch 1n cCAr1ıs  chem Sinne en DiIie £u- rfraumen. Nur ein Pharisier könnte Cun, als ob
Iunft 1St nicht rein unpersönlic. als ein m  S die Theologie der eißen VO  n diesem Prozeß
«Gegenüber» des Menschen;: S1e hat uch das nichts lernen hätte Kines der ersten Ergebnisse
«Gesicht» eines persönlich den Menschen Gut- der A eology ist 1ne Ausweltung des

christlichen Bewußtseins. Das stellt ber uch diegesinnten, der auf u1ls 7zukommt und den WI1r C1-

warten sollen Adventus DI07mn8, «we1iße Theologie» VOL die rage nach ihrer eIDE-
11C11 Identität. Auf beiden Seiten wird mMa einerEın anderer Beitrag dieser Nummer charakter1-

siert be1 £WAa.  ung der egro-Spirituals das Erneuerung der chris  chen Identität kommen
mussen. [)Das Denken der Schwarzen in der BlackChristentum der eger als Erfahrung eines VOLI-

kürzten Evangeliums. Diese Verkürzung steht 1n Theology macht dem we1ißen Theologen bewußt,
in welchem aße se1n «universales» theologischesZusammenhang mit dem so71alen Zaustand der Ne-

SCI 1n den Vereinigten Staaten (Sklavendasein Denken e1in ythos ist; WL ein «we1ißes» Den-
und ihrer beschränkten Bewußtwerdung. Das ken der CHAr1s  chen Offenbarung. SO wird AdC
Christentum brachte zunächst 1Ur Licht 1in ihren eologyT:Erneuerung für Schwarze unel
faktischen Zustand ihre Verbannung aus dem Das kann einer Oorm VO  - Pluralität in der
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Theologie führen; kann uch einer Integra- Machtzentren der we1ißen Welt und des estens
tion der «schwarzen Theologie» 1in die «we1iße anzugreifen. DIie we1ißen chris  chen Kirchen sind
Theologie» führen; und schließlic kann ine Art 7zwelter Regierung 1n diesem Kand; und
einer revolutionären Bewußtwerdung der schwar- sS1e werden VO der Regierung dieses Landes be-
AIl Christen 1in den Vereinigten Staaten VO AÄAme- n die Menschen in Lateinamerika, Asien

und Afrıka auszubeuten. ber das wıird nicht mehrtika führen Damıit sind die drei groben Richtun-
ange dauern. och erreichen, daß MSCHGECI angegeben, in denen sich die Black eology

heute bewegt. Diese drei Richtungen knüpfen Forderungen VO der Kirche, die mIit der egle-
die drei entsprechenden Richtungen d. mM1t denen LULS der Vereinigten Staaten VÖO Amerika ein1g
sich ZUL e1it das schwarze Amerika präsentiert: SE gebilligt werden, dürfen WI1r nıcht VELSCSSCH,
Be1 der Integrationsbewegung, die sich besten da ß WI1r den Sieg etzten Endes mit („ewalt und
un: deutlichsten 1in Martın Luther King symboli- Macht erreichen werden. Wır edronen die KiIr-
sierte; bei einer ewegung ZU Staat 1m Staat, chen nıiıcht Wır sprechen 11UL VO 1ASCIMN Wiıssen,

daß die Kirchen mit der ewafneten AÜc dereiner Kirche 1n der Kirche, der ewegung eines
schwarzen Nationalismus, einer eigenen schwar- Kolonisten gekommen sind und s1e be1 der be-
ZCI1 Kultur und einer eigenen Universitätsbildung wafineten 4C der Kolonisten Unterstützung

ine ewegung, die VOL em be1 den Jüngeren gerunden en Wenn die Kirchen 1n Kolonial-
äandern mI1t der bewafineten Macht begrün-Erfolg hat; und be1 einer marxistisch orlentierten

ewegung Ww1e der der Schwarzen Panther, der Be- det und gefestigt wurden, w1issen WIr deshalb tief
WCSUNS der AC Militants und der C Power. 1n unNnNserfem Eerzen. daß WI1r bereit se1in mussen,
Letztere ewegung 1st ohl die radikalste und Gewalt gebrauchen. Kın Angriff auf relig1öse
stellt die Black eology VOL ebenso viele Pro- Überzeugungen schwarzer Menschen ist nıicht —

eme wIie die revolutionären ewegungen die SCI oberstes Zieß WO. WI1r wissen, daß WIr keine
Theologie überhaupt. Für das Bewußtsein des Christen 201 als WI1r in dieses Land gebrac

wurden, sondern daß das Christentum benutztrößten e1ls der 2C Militants Wrl Gezeiten-
wechsel, als Stokely Carmichael auf einer staubigen wurde, be1 HSCHGI: Unterwerfung helfen Mit
Straße VO: ississ1pp1 1im Juni 1966 den Rutf der Ausfertigung dieses Manıftfestes wollten WI1r die
«Black OWer » ausstieß. Er hat das Ohr einer rassıistische we1iße christliche Kirche zwingen,

einen nfang mMI1t den SanierungszahlungenaNzChH Natıion erreicht und das Herz des schwar-
ZC11 Mannes berührt und mit Hofinung froh machen, die en schwarzen Menschen 7zukom-
gemacht.® Das Schwarze Manıitest des James FOor- INCIL, nicht 11U1 NO seiten der KCHE. sondern

uch VOIll se1iten der einzelnen UnternehmenmMan VO 4A. Mai 1969 sche1int ErSst ein nfang
se1n. KEine einfAÄußreiche Arbeitsgruppe schwarzer und der Regierung der Vereinigten Staaten VO

Kirchenführer hat das Manitest als «gerecht, Amerika DDal WI1r uns die christliche Kirche
menschlich und theologisc. korrekt» akzeptliert: richten, betrachten WI1r als e1n Unternehmen,
CO W el auch die we1ißen Christen schocktiert dem sich alle schwarzen Menschen vereinigen
se1in werden ist ein eilender Eingriff Christ1 können.» Ausdrücklich ordern S1e 1ne universale
selbst.» inem Theologen kommt diese Aussage Kontrolle ZUgunNstenN Ner Schwarzen der Welt
ohl eEeLtwaAas ”Z7u chnell Man wird aber zugeben Unter «total control» verstehen s1e, daß die

schwarzen Menschen, die me1listen un Aus-mussen, daß das Manıitest einen Schockeftiekt DC-
habt und be1 vielen Schwarzen das Bewußtsein beutung und Rassendiskriminierung gelitten ha-
wachgerufen hat; daß die Kirche wieder einmal ben, dazu kommen müussen, ihre Interessen
«als ideologische Komponente des STa  sh- schützen, indem S1e in den Vereinigten Staaten die

Führung 1n die and nehmen. KEs genugt berMenNTtTS>» auf der alschen Seite der (jetzt schwarzen)
Revolution ausgekommen ist. Die rage ist, w1e nicht, daß ein schwarzer Mannn DCH hat. Kr
«die schwarzen Kirchen» bald ihre Vergangenheit muß sich ZU Ziel SELZCN, ine HGE Gesellschaft

aufzubauen: «Unser Herz chlägt für die V41etna-verstehen werden un: w1e die 2aC eology
ihnen (Sil heltfen wird. Der ext des Schwarzen a denn WI1r wissen, Wa el un der
Manifests selbst äßt darüber keinen Z weifel: 7 Herrschaft des rassistischen Amerıika leiden.
«Der GG schwarze Mensch 11 leben, un en Unser Herz, eele und all Mitleid gilt

WSPGCH Brüdern in Afrıka, Santo Domingo, Late1in-wıill DCNH, daß WI1r uns mi1t dem an der inge
nicht bAiinden und nicht 11U1 Selbstverteidigung amer1ka und Asten, die der Gewalt der Vereinig-
glauben dürfen Wır mussen darauf ausgehen, die ten Staaten unterworfen sind Wır schwarzen
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Menschen mussen uns des Loses er schwarzen D  w} Bürger AausSs Ätrmut un Bedrückung g  9 die
Menschen in der Welt annehmen.» Herz, eeie und ihnen VO  =) der Gesellschaft zugefügt wurden, auch
s Mitleid werden nıcht genugen, WE nicht nachdem die (Gesetze verbessert wordenA
die theologische Reflexion hinzukommt. hne schockierende Ereignisse bekommen WIr

Gerade im Zusammenhang MI1t diesem Manı1ifest keine ugen, die sehen, bleiben WIr ungerührt,
wird die Black eology auf 7wel Ilusionen hin- beurlauben WI1r u1ls, tun WIr wen1g, 1e] VCI-

welsen: 1 uch der schwarze Mannn kannn nicht langt wird.»8
mehr zurück; 1st illusorisch, einen Rückweg 1n Be1 all dem 1st die große Frage, w1e weIlit die
die afrikanische suchen, und noch W theologische Bewußtwerdung der amer1ikanischen
sorischer ist die Erwartung, daß alle Schwarzen Schwarzen exemPplarisch genannt werden darf für
der Welt ihre eigenen TODIemMe 1n der 2aC EVO- andere schwarze Christen, „ B in Afrıka,
lution der Vereinigten Staaten w.() Amerika wIl1ie- ebenfalls Stimmen für ine «theologie Olre» o1ibt
dererkennen. Die eigene Identität en Im a  re 1966 hat das CBE (Nationa. Committee
kann für den Schwarzen Ikein etztes Ziel se1in; of Black Churchmen) begonnen, Kontakte mit
kannn 11UT7 ine Zwischenphase SCn sowochl das dem ACC (AN Africa Conterence of Churches)
«schwarze» w1e das «we1iße»y Denken in einer anzuknüpfen: eine 1GUG Art Ökumene, die auf
menschlichen un!: chris  chen Pluriformität eine enge unvorhergesehener Schwierigkeiten
überwinden: 1n einer gemeinsamen Erfahrung stÖößt DIie schwarze Kirche 1n Amerika entdeckt,
chris  cner Freiheit. Die «schwarzen Kirchen» daß die schwarze Kirche in Afriıka mi1t SKallz ande-
s1ind nıcht 11Ur die älteste cNristliche FEinrichtung 1a roblemen kämpfen hat als S1e selbst. Auf
der eger 1in den Vereinigten Staaten; S1e sind viel- den ETSTEN Blıck s1ieht OS AauUsS, als ob S1e
mehr bis heute ihre einfiußreichste Kinrichtung; außer ihrer Zurücksetzung ufrc die we1ißen Chri-
un liegt nahe, daß die ae eology sich sten keine gemeinsamen TOobleme hätten. Als die
ZULC Aufgabe die schwarzen Kirchen VO 1N- C B die reiche nıte. Methodist Church (es o1bt
1I1C1I1 her mobilisieren: anche (wie Luther in den Vereinigten Staaten dre1 grobe methodi-
Kings Nachfolger, der pragmatische un bis heute stische Denominationen, die uch anderthalb Mil-
11Ur wenig theologisc. orlentierte Jesse ackson lionen schwarzer Mitglieder zählen) Nan-
wollen diese Mobilisierung für die SOgENANNTLE 7ielle Unterstützung bat, wurde die Bıtte abge-
«black future»; andere (wie das National C om- schlagen, aber oleicher eit durfte die Afrıca
mittee of 2C. Churc  en wollen keine Conterence of Churches ine ungewöhnlich grohe
Zukunft ohne eibe: sondern ine gemeinsame Summe als eschen einnehmen ; das WAartr be-
Zukunft fürel un: Schwarze. Jacksons prag- zeichnend. DIie afriıkanısche AGCE egegnet den

reichen rtchen der amerikanischen eißen ochmatische KEinstellung ( getrfennt, ber unabhäng1ig»
muß die Kommunikationsstörung 7wischen wel- mMI1t orobem Respekt un! 111 mI1t ihnen, 1m egen-
Ben un schwarzen Christen och weiter treiben, Satz ZUC NCBC, gut Freund leiben Trotzdem

daß VO:  o einem chr1ıs  eCaRen Dialog bald über- müuüßte möglich se1n, die schwarzen Kirchen
aup keine Rede mehr se1n kkann. Kın Z1el der Afrikas, Lateinamer1ikas und der Vereinigten Staa-
aC eology 1St gerade, diesen Dialog C_I- ten VO Amerika einander näherzubringen. der
möglichen. MDas geht UE wWeNn uch die Black richtiger TESALT Ihr theologisches Bewußtsein

darf nicht VO der SOgeNaNNTtEN universalen Theo-eology ine are Identität hat und ihr (Je-
sprächspartner 1CNNECIL WI1r ihn 7zunächst ruhig ogle manıpuliert werden, sondern soll gemeinsam
VWhite eology sich mit dieser Black eology wachsen einem eigenen achdenken über eine
nicht identifiziert. Mit eC sagt Protfessor John eigene Art des Christseins.?
C Bennett nıon eminary): «Wır können uns aturlıc. en sich och mehr Nuancen für
unmöglich vonmn dem liähmen lassen, w 4S MSSCLIE das aufzählen, WAas sich der « Black Revolution»
Voreltern den Negern angetan en Es genugt, als «Black heology» anbietet. Das Bisherige bie-
TISCTE Solidarität mit der kollektiven Süunde — tet aber schon genügend Materi1al, VO:

gegenwärtigen Gesellschatft, die VO eißen die rage stellen, ob diese Black eology ein
beherrscht WIF':  :3 bestätigen. Die Gesellschaft Hofinungszeichen 1St.
hat 1n der Änderung ihrer fundamentalen rassist1-

D Fn Hoffnungszeichen ?schen Verhaltensweisen und ihrer praktischen Re-
oierungs- un! Verwaltungsmaßnahmen versagt. Ein erstes Hofinungszeichen ist die Tatsache, daß

die Erfahrung des Christentums der SchwarzenS1e hat wenig für die Befreiung uNsCIer scchwar-
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UE ersten ale 1n der Geschichte die ühe um die Erfüllung der Hofinung einer 1m OTLT4aus gelie-
ein eigenes Nachdenken ber ıhre relix1öse rfah- ferten ople VO:  m ELWA: anderem entspricht. Wenn
rung des Christentums nıicht gescheut hat Bisher gefragt wıird: Ist das wahr bedeutet dies Kann

den ext der mMensCcC. Erfahrung 1n all sSe1-mMas der AMCHEUG: entstanden se1n, als ob VOL

allem die Unterdrückung Ure die eißen 1CIN Dimensionen überleben”?
oinge Ks geht ber mehr: die reflexe Be- Es 1bt einen dritten Faktor, der u11ls die rage
wußtwerdung einer anderen Art und Weise des ach der 2C eology als Hofinungszeichen MIt
Christseins als der Art der eibßen Irotz er ja beantworten Jäßt; sS1e bewirkt sowochl be1 Weiß
hemmenden Faktoren VO seiten des weißen Chr1- w1e chwarz ine wirkliche CONVEFSIO des Herzens.

ist diese Bewußtwerdung ine nicht WCS- Auf beiden Seiten wird 1ine Selbstgenügsamkeit
zuleugnende Tatsache geworden und stellt damıit überwunden und 1ine Gesellschaft wandelt sich,

daß S1e die Aussicht bekommt, voller Lebenine unerwartete Bestätigung des eigenen rchen-
charakters der schwarzen Kirchen dar. Es kannn sosehr dieses Leben uch bedroht ist auf den
eunruhigen, daß sich VO den dreißbig onen Weg 1n ine kommende eit gehen. Keıin Friede

wird mit dem Status 7weler Kulıs el Hautfarbe VCI-amerikanischer eger 1L1UX sechzehn illL1onen als
Mitglieder der christlichen Kirchen bekennen; schiedener Arten VO Kirchen geschlossen, die

el behaupten, sich auf das Christentumäßt sich nicht leugnen, daß gerade die Kirchen
die stärksten Förderer der Bewußtwerdung des tutzen Ks ist durchaus möglich, da WI1r hier zn

Schwarzen SECWESCH sind. Es kann eunruhigen, ersten Male bewubßbt mit einem Auseinanderfallen
1im Christentum konfrontiert werden, das nichtda ß die aC eology nah bei der T

Power liegt un 114  - den äbnarehable en kann, VO auseinanderlaufenden Lehrmeinungen, SO11-

dern VO auseinanderlaufenden Lebensrichtungengehe etztlich Macht Dann sieht MaAa:  D nıcht
mehr, w1e der r1ft nach Macht ein OMNUNgS- en geha. ten wird, die einander ber nötig
zeichen se1in kann. Ist Macht nicht ein politischer aben, nicht 11ULX das Aum anıupmı voller —_

GHEeN, sondern damıit der Glaube glaubwürdig sel1.Faktor, der die Zaukunft garantiert, w1e Futuro-
logle » Ist der amerikanische I1raum VO. der Ks gab einen we1ißen relig1ösen Paternalismus und
Gleichheit, 1n dem 149  D chwarz und Weiß 1eselbe einen schwarzen relig1iösen Servilismus. Der
aC 1bt, nicht eher ein Gleichgewicht, das ViO)  - Glaube, daß Gott der Vater sel, wurde VO diesem
der nNgs VOL der Macht der anderen Seite hervor- relig1ösen Paternalismus befleckt; und die ber-

ZCUSZUNG, daß der Sohn uch der Leidensknecgebrac. wird, als ein Näherbringen der (Gottes-
herrscha: SCL1, wird VO relig1ösen Servilismus efleckt.

(Ox 10 hat darauf hingewlesen, daß die heutige el Glaubensüberzeugungen mussen sich läu-
tern lassen, WE das Bekenntnis VO:  } Gott demTheologie auf die nnäherung VO soz1ialer Revo-

lution und Bewußtwerdung und auf Spannungen, Vater er und dem Sohn als Erlöser und altesten
die daraus entstehen, aufmerksam geworden ist. Bruder och existentielle Tragkraft en soll
DIie C eology wird eindeutig VO: einer sol- Vielleicht ist «siıch autern lassen » hler ein uphe-
chen Annäherung und VO:  m der Aufmerksamkeit mMm1smMUuUS und palt das SC. Wort VO terben

aufzuerstehen besser.tür die daraus hervorgehenden Spannungen FC-
kennzeichnet. Theologie Ikann nicht mehr als fester Ks kann nicht geleugnet werden und das 1st

Orientierungspunkt 1in der Landschaft verstanden ein vierter Hofinungsfaktor 1n diesem bitteren Pro-

werden, VO: dem AuUuSs IMNa  } die mgebung und ihre 7el der 4C eology daß die ugen des

edeutung erkennen kann; Ss1e muß eher nach ihrer auDens gereinigt und adurch 1in ihrem Sehver-
möOögen geschärft werden, 1ne NEUC Perspek-Wirksamkeit mM1t ezug auf die sich vollziehenden
tive entdecken.Prozesse befragt werden. DIe raC eology

Nnımmt 1in diesem Sinn einen Platz 1m Bewußtwer- Kierkegaard hat die Hofinung «die Le1iden-
schaft Z Möglichen» genannt.* Diese Le1iden-dungsprozeß des amerikanischen Schwarzen un

der daraus hervorgehenden Revolution e1in, die SICh schaft entsteht adurch, daß iNall (sott nıcht 11U1

wahrscheinlich Unrecht, 1n ein Näherbringen AUuSs der Vergangenheit erkennt, au der Geschichte
oder aus dem Vorhandenen, sondern auch aus demder messianischen eit einmünden sieht Wze diese

Erwartung rfüllt wird, ist ine rage 7weiten Zukünftigen, auf das 1Nall VETrFETAULT: Gerade diese
Hofinung hebt das Christentum über das rein H1-anges; wichtiger iSst, dafß S1e erfüllt wird. Natür-

lich wıird hier uch die rage gestellt, ob diese H- storische hinaus. Den Schwarzen iSt Jes AaUuS den

Lüllung ahr ist. Wahr bedeutet jedoch MICcHtE daß Händen geschlagen, aber dadurch können sS1e hof-
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LEM und Ikann u1ls nicht verwundern, daß be1 den Händen schlagen und VO einer Selbst-
dieser vitalen Hofinung sich die leere and manch- genügsamkeilt befreien, daß wieder wıirk-
mal Z revolutionären Faust Wer we1ß, ob Cn en fähilg wird.
S1Ce dem we1ißen Christentum dadurch nıcht viel Aaus

Zu dieser Unterscheidung, die Ricceur zwischen «le perspectif » livan, New American Dream tor Blacks merica 9.Mai 1970
und «le prospectif» macht, s1iehe Rıicceut, Prevision ECONOMIquUE et 4.95—4.99.
choix ethique Histoire CT verite (Parıis 31967) 301—316 5 Es g1Dt in den Vereinigten Staaten eine ausgesprochene gesell-

2 Für eine schnelle Intftormation arles ater, ite reflections schaftliche Bewertung der verschiedenen kirchlichen Denominatio-
AaC| Power (Grand Rapıds 1970), und terling Tucker, aC. NCM, auch unter den Weilben DIie Mitglieder der Episkopalkirche

teflections ıte Power Tanı Rapids 1970 Für eine tiefere (Anglikaner) gelten als sechr vornehm, ebenso WwIe die niederländi-
Analyse der Hintergründe un der Ideologie siehe Nathan right schen Reformierten; die Presbyterianer werden A, Zur selben
In aC Power and an Unrest New oOotk 19067); Stokely (Gaf= chicht gezählt. Methodisten und Christian Science sind schon MIN-
michael und Charles Hamilton, AC)| Power 'IThe politics of deren tandes. DIe Lutheraner stehen zwischen diesen beiden Grtup-
Liberation 1n ÄAmefrtica New Ootk LOO)E incent Harding, The Re- PCNO. Katholiken en LLUI in Maryland, Louisiana, New Mexico
ligion of \aC Power: D.Cutler (Hg.); 'Ihe Relig1i0us Situation 1968 und Kalifornien einen echten Status; in den übrigen Staaten WIrd der
Boston 19 Die eigentliche lac' eology datiert ETrsSt VO:] 1968 Katholik selten als Ca real gentleman » geachtet. Diese Diskriminie-
In den Vordergrund treten die Theologen Archie Hargraves Ch!i- rung wird auch bewußt aufrechterhalten UurCc die Sogenannten
CaZOo Theological eminary), IThomas gletree (Lutheran School of «Social Registers», die lediglich Menschen gehobenen tandes
Theology), Charles esley und Eric Lincoln (Union Theological registrieren.
Seminary, New York, das auch unmittelbar auf das ogenannte alter anks, I wo impossible Revolutions? aC Power
Schwarze Manıitest reaglerte). Miıt merklic| getringerer KResonanz and Church Power: ournal for the ScientiHc Study of eligion 5,2
wIird dieses Problem auch 1n Atfrika angeschnitten siehe V.Mulago, Herbst 1969 263—2068; Gary Maceoin, Ihe Church and the AC

probleme une Theologie Africaine ICVU la umiere de Vatı- Man Nat. Cath. Reporter (1970), Beilage; Kosemary Ruether,
( d]  D H Revue du Clerge Africain (Maı/ Juli 1969 271L und Education 1n Tandem ıte Liberal, aC Miılıtant: merica
mit sechr großer Reserve, ZUguNsten einer allgemeinen Theologie, (30. Mai 1970 582-—5 ö4; Potere egro (Juli, Aug.
äußert sich A7Zu A. Vanneste, Theologie universelle et theologie 1969 130
africaine: ebd. 324-336; Horst Bürkle, Theologie und Kıirche 1n Eine Übersetzung des Schwarzen Manitestes Endet
Afrika (Stuttgart 19| Sechr lehrreich ist 1n diesem Zusammenhang WDOC International 19069, II) dem 1te. « Manifeste
die Entstehungsgeschichte einer leinen unabhängigen christlichen chretien». Kirchliche Reaktionen auf das Manitest f11N: De Bazuin
Kirche 1N Yorubaland; arüber chrieb urner, African Inde- (1970, 21)
pendent Church (London 1967 mMi1t ausführlicher Bibliographie. BSEAT  alders, Het geestelijk leiderschap Van Union Sem1-
1€. auch DIie zweite Allafrıkanische Kirchenkonferenz (Ok- Nary New otk ending ept. 1969 273-—381; chulte Ord-
tober 1969 455457 holt, Eithiek praktı] de geweldloosheid V A  - Dr. Martın I5=-

1€. i (UOtto Klineberg, Characteristics of the Mmetican ther Kıing Ethiek als Waagstuk (Nijkerk 1969 7587
egro New otrk 1944); Gunnar Myrdal, An American Diılemma. Gayroud Wıllmore JE Africa and Afro-Americans: T he
The Negro Problem and odern Democracy, Band New otk Christian Century (3. Juni 1970 686; Sanon, Communication SULL

1944); Julius Horwitz, Ihe New otk 1967); les responsabilites de la theologie afriıcalne : Revue du Clerge £ri-
ist eine Abkürzung für ite Anglo-Saxon Protestant. E. Digby Caln (Mai/ Juli 1969 237-350O, L. Kaufmann, Cincinnatı, August
altzell, Ihe protestant Establishment. Aristocracy and Caste in L 969 Orientierung ep! 969, 17) 1— 1 ö4.
merica (New Ootrk 1964 Bezeichnend ist, daß die eisten Bücher 1LO Harvey (SOx: Politische Theologie:, KEvangelische Theologie
ber «black problems» VO]  - weißen utotren STamMmmMeEenN. Von der ZYC- (Nov. 1969 567.
samten Buchproduktion 1m re 1969 (22000 CcCuc Titel) 1L1LUI II Sören Kierkegaard, Philosophische Brocken Rowohlt-

1te! VO] schwarzen utoren. DIie Örderung e1InNeEs eigenen Uni- et. unchen 1964. 79
versitätsstudienprogramms für die Schwarzen älßt die geringe Zahl Übersetzt VO!]  5 r. Heinric!] A. Mertens
«schwarzer Buchhandlungen» 1n geringem Maße zunehmen.

Arnold Toynbee, IThe Protestant Background of Our odern
estern Race Feeling Study of History London 1934, 211—227.
ran Tannenbaum, ave and Citizen TIThe Negro in the Ämericas
New ork 1947), hat dargelegt, dalß ach anglo-amerikanischer JAN PETERS
Auffassung der Sklave eine Sache War und keinen Anspruch auf
Grundrechte des Menschen W1IE Ehe und Handlungsbefugnis erhe- geboren 25.Aprıl 1902I in\Esloo, Karmelit, 19406 ZU) Priester C-
ben konnte. In der spanisch-portuglesischen Gesetzgebung WAar der weiht. Kr studierte den Uniiversitäten VO] LÖöwen und Nimwegen
Sklave e1in Kriegsgefangener, der durchaus echtes Rechtssubjekt 1e| und ist Doktor der T’heologie (1957) Er WAarl Protessor für Dogma-
Se1in Herr W ATl verpflichtet, ihn 1im Christentum unterrichten A4S- tik und Spiritualität der Ordenshochschule in 5Smakt- Venray, ist
SCI1, seine Ehe WAar ein Sakrament und seine Familie sakrosankt; C_r seit 1966 im Genetrtalsekretariat dieser Zeitschr1: tätig, seit 1967
WAar handlungsfähig und konnte Besitz aben; zahlte CT seinem Herrn Experte Niıederländischen Pastoralkonzil und Sekretär der W1S-
den ursprünglichen Kaufpreis zurück, mußte R freigelassen werden. senschattlichen Gesellschaft der katholischen Theologen der Nieder-
‚L1C| VO! Kühnelt-Leddhin, /Zur Rassenfrage 1n den Vereinigten anı Er veröflentlichte Untersuchungen und Ommentare ZUI

Staaten: Hochland 62 (Jan./Febr. 1970 56-—67; Francıs John Quin- er des Johannes VO): Kreuz.
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